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Die Preußen -Wahl.
Rns dem preußischen Wahlgesetz.

4ff

len
karte«

Berlin,  30 . Sept . Aus dem Entwurf des Gesetzes
über die Wahlen in Preußen teilt das „ Ber !. Tageblatt"
„ach Mitteilungen von parlamentarischer Leite u . a . mit:
Zeder Wahlkreis hat mindestens drei , höchstens sechs Ab¬
geordnete zu wählen , doch ist diese Einheitlichkeit nicht überall
gewährt . Tie Einteilung der Wahlkreise ist so gedacht , daß
Wahlbezirke gebildet werden , die möglichst mit ' Gemeinden
:usnmmcnfallen sollen . Trotze Gemeinden können in mehrere
Wahlbezirke zerlegt werden , kleine Gemeinden mit benach¬
barten Gemeinden zu einem Wahlbezirk vereinigt werden.
Paragraph 16 bestimmt , daß die Kreiswahlvorschläge und
Lerbandswahloorschläge die Erklärung enthalten müssen , wel¬
chen Landeswahlvorschlagen ihre Reststimmen zuzurechnen sind.
Aus je 44000 Reststimmen entfällt ein Abgeordneter , wobei
ein Rest von mehr als 22 000 Stimmen vollen 44000
glcichgeachtet wird . Auf Berlin allein entfallen 42 Abgeord¬
nete Der Gesetzentwurf sieht für . die oberschlefischen Kreise
folgende Abgeordnetenzahlen vor : „ Oppeln , Ratibor , Pletz
und Beuchen je 5 Abgeordnete , Kattowitz 6 Abgeordnete.

Ter ^LolalanzeigeL ' will zu den Preutzenwahlen mit¬
teilei: können , datz die Staatsregierung , die ursprünglich eine
Ltimmenziffer von A4 000 erwogen habe , in den nächsten
Tagen im Versassungsausschutz den Vorschlag machen werde,
die Zahl auf 50 000 zu erhöhen , um auf diese Weise eine!
nicht allzuhohe Abgeordnetenzisfer für das Parlament zu
ermitteln.

! hängigen den dritten Absatz angenommen , noch dem die Be¬
hörden bei Ueberschreitung des Erzeugerhöckstpreises fürKar-
lofscln sofort wegen Wucher mit aller Schärfe einschreiten
fallen ebenso einen Antrag der bürgerlichen Parteien ^ nach
welchem der Ausschuß den Standpunkt der Reichsregierung»
insbesondere ihre Vereinoarung mit den Spitzenorgänisatio-
nen der Landwirtschaft , des Handels und der Verbraucher,
über die Kartoffelversorgung billigt und erwartet , daß die
Relchsregierung die ungestörte Ernte und Beförderung der
Kartoffeln nachdrüchlichft sichert. Ter Erzeuaerhöch 'tpreis
wurde auf 25 Mark festgesetzt.

83 . Jahrg -rrrg
«

Gegen die Erwerbslosigkeit.

Der Wahltermin.
rlin , 30 . Sept . (WTB .) Zm Aeltestenrat der Lan-

bnmiung wurde ein Antrag der Demokraten ange
die Neuwahlen drei Monate nach der Berabi-
>er Verfassung abzuhalten . Als wahrscheinliche wurde
>en. datz die Verfassung im November ' oerabschiedet

also die Neuwahlen Mitte Februar stattfindenl

Dresden,  29 . Sept . Reichsarbeitsminister Braun , der
Sur(i  Erörterung der besonders schwierigen Arbeitslosenver-
hattnlssc Sachsens nach Dresden kam , sprach heute vormittag
vor Pressevertretern über die Erweroslosigkeit und ihre Be-

im Reich . Deutschland hat gegenwärtig etwa eine
Million Voll -Erwerbslose , außerdem eineinhalb bis zwei
4iij ;!onC!1 Kurzarbeiter , so datz man mit zweieinhalb bis drei
Millionen ganz oder teilweise Erwerbsloser rechnen mutz.
Wahrem , m den übrigen Industrieländern die Erweröslosia-
tert .ich mindert , ist sie in Deutschland im Zunehmen be-
grlffei .. Tie wesentlichste Schuld trägt der Vertrag von Ver¬
sailles . Die .Reichsregierung wird den , Reickstaq ein Pro¬
gramm übet unsere Wirtschaftspolitik oorlegen . Eine Um-
lellung unserer Wirtschaft ist notwendig . Wir müssen mehr

.iahrungsmil .el und Rohstoffe erzeugen . Notwendig ist die
Vereinfachung unserer Wirtschaft . Die Zwischenglieder
Ewisch. n Erzeuger und Konsument müssen überwunden werden.
Proruzent und Konsument müssen sich zusammenfchließen.
Vor allem müssen wir zu einem Preisabbau kommen .' Diese
Entwicklung soll durch die produktive Erwerbslolenfüfforqegeforderi werden . ' ' 1 . a
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erste präsidenlschafrs -ttandidaL
öer deutschen Republik.

htr U” e * 3 , 1. Ott . Tie Generalversammlung
r -.n « Csnedensgesellschaft nahin einen Antrag Hellmut

nach welchem Professor Förster aus Berlin
des Präsidenken der deutschen Republik als

>oat der deutschen Friedensfreunde vorgeschlagen wird.

Der Reichspräsident „Rn Rlle ".
Veklln6r,,. i(6, 29 - ^ ept . Bei der heutigen .Einweihung des

*iifariflrM n84 &aU~ Öel Eroß - Funkst .elle Rauen übergab Mi-
im Aufträge des Reichspost-

dem'er dur^ ^ rotz-Funkstelle dem öffentlichen Verkehr , in-
Anlaui ble 9CD̂ e Hochfrequenzmaschine }um
ÄÄ . Zugleich, teilte er mit , daß als erste Mel
Alle" b . ^"Wehende Funkspruch des Reichspräsidenten ..An

Dohren in der Welt bekannten Großfunkstelle
rSn/che tz- ioeben in meinem Beisein erfolgt . Ich beglüch

Industrie , die dieses Meisterwerk der
Ausdruck Sefchaffen. Gleichzeitig gebe ich der Hoffnung
^ weites ^ utschland dieser Dag ein Markstein in
Tndqe cbf-nin Entwicklung seiner Ueberseeverbindnngen sein
«ufba'u des V " ' bn« Ul °ertraue , daß Nauen am Wieder^
f-wo raaendem' 3?e-/ ^ “ nb  * cirtes  Uebersechandrls in-v "genoeRt Make rmtmirTWi mir>\
?on rSr bCms 'f Q&e Ewirken wird . Reichspräsident .'

}piü* e i enb  der Einweihungsfestlichteiten
» * 9C, auch aus Amerika und Asien , ein.

liefen Giegem
«ui' « jien, ein.

I ln Resuch Miüerands beim deutschen
^ Votschafter.

?ud!it Millernn ^ ' 3: 'er  Präsident der Re
^vtschafte^ S ^ ute nachmittag dem deutsche
°bsihauv ^ - ^ m -? ^ ber den nach dem Amtsantritt des Staaten
10 Mchuten ^ d ' ^ ^ luch ab . Präsident Mitterand hat nach

-ten ^.das Botschaftsgebäude wieder verlassen.

vorWürfe gegen den Lrnährnngs-
^ minister Dr . Hermes.

L>nisie-° D ^ k ^ ' " Ept - Die gegen den Reichsernähcungs-
Ader d7- ^ -ber  drehe erhobenen Vorwürfe , die
lischaffmm ê ausgleichskasse für Stickftoffdüngemittet zur

^Uutzt luxuriös ausgestaiteten EmpfangszimmersNI kns », - « u»a «|iaueieii e .uip,ungszimmers
feiner ben  Hanptausschuß des Reickstagcs

nächsten « itznng am 18 . Oktober beschäftigen . ' ^
Der Rartoffelpreis.

wische» fWTB .) Der Vorstand des Thü-
^brioen ff,1(ri" bb̂ ,bes  empfiehlt seinen Mitgliedern und den
i'^ unosn . Aschen Landwirten , für die auf dse Kartofsel-
i $ erbir iQ9n9 r- 3U iiefernden und für die Freikartoffeln
jWie r L . ‘f fie.mcn höheren Preis als 20 Mark für den
»n nickKS ! ' . . Erzeugers zu nehmen und für Ansuhr-

^ntnej: be-echne^ Pfennig für den Kilometer und

Einschreiten gegen Wucher mit
^ Rartosfeln.

'a,3?- cc Pl- (WTB .f Der volkswirtschafttiche
(o Reichstags hat von einem Antrc ^ der Ilnab

9 . deutscher pazisistenkongretz
B raun schweig,  30 . Cept . (MTB .) In Anwesen¬

heit von Vertretern aus allen Teilen des Deutschen Reickes
sowie der Schweiz , TeutschOcsterreichs und der Türkei " wurde
henke vormittag im hiesigen Parkhotel der 9 . deutsche Pa-
Zlsistentongceß mit einer Hauptversammlung der deutschen
Sriedensge,ellschaft eröffüet . Den Vorsitz übernahm Prof.
a >. ^eonhard . Professor Qnidde - München gab einen Rück-

au me Arbeit der deutschen FriedensqesellsVaft mäh-
rend des vergangenen Jahres . Unter den Teilnehmern be°
inden ,,ch Graz Keßler - Berlin , Helene Stöcker vom Bunde

pr . Mutterschutz , Legatlonsrat v. Prittwitz -Berlin als Ber-
treter hw oeutschen Reichsregierung , Legationsrat Hei^ -Wien
als Vertreter der deutsch- österreichffchen Ttaatskanzlek , sowie
abgeordnete von der österreichischen Liga des Völkerbundes.

Oie Verhandlung gegen
die Rriegsverbrecher.

Za > „ Berliner Tageblatt " bezeichnet Graf Montaelas cs
als dringend wünschenswert , daß die Berhandtungen . über
die Krregsverbrechen in Leipzig recht bald beginnen . Ls
handle ,,w aber auch darum , vor einem Forum , auf das die
die ganze Welt Horen müsse , den Nachweis zu erbringen,
daß so v,ei auch immer aus deutscher Seite geirrt und ou*
C) k? 5 Schjuödkonto der Gegner sehr er-

erheblich sei. Tie Straße für die Völterversöhnung könne

geieHA werde 10Crben' roenu Dor ben  Düren sämtlicher Häuser

Repressalien gegen Deutsche im
polnischen Reichstag beschlossen.

ffr  P e rlin , 30 . ^ opt . (WTB .s Nach einer Warschauer
Meldung würbe im polnischen Landtag ein Antrag des Abae-
ordnetem Nachowlskt über die Notwendigkeit polnischer Rc-
pre | satten gegen die in Polen wohnhaften Deutschen anae -.
nommen als Erwiderung auf angebliche deutsche Greuel-
taten gegen die Polen in Rheinland und Westfalen . -
In diesem Antrag ist zu bemerteu , daß von Greueltaten
gegen Polen in Rheinland und Westfalen keine Rede sein!
laiur . Essen wurde eine polnische Versammlung aesorenät
un " i zwei Fällen Polen verpÄgelt . Solche Vorfälle
sollen nichr entschuldigt werden , erklären sich aber aus der
Erregung der Bevölkerung infolge der fortgesetzten Gewalt-
ttttigtelten der polnischen Behörden .gegen die Deutschen in
den Abstimmungsgebieten . Deutscherseits ist übrigms das

Staatsanwaltschaft hat die Beschlagnahme des Schiffes beftä-
t -gt . Dev Reichsbeamtc für die Ueberwachung der Äus - und
Einfuhr hat das Sch,ff zugunsten des Reiches für verfallen
erklärt . Damit ist öer deutschen Binnenschiffahrt ein Schiff
im Werte von 1 ' /, Million Mark erhalten geblieben.

Die westeuropäische Zeit gilt für
das besetzte Gebiet.

Nach einer Mitteilung des „ Figaro " lehnte der Bot-
schafterrat in seiner gestrigen Sitzung es ab , in den besetzten
Rhernlanden die mitteleuropäische Zeit wieder einzuführen.

Der Rbstimmungstermin
in Oberschlesien.

Paris,  30 . Sept . fWTB .) „ Homme Libre " glaubt
3" wissen , daß die Volksabsttmmung in Oberschlesien für den
November vorgesehen sei.

Die Rbstimmungspolizei.
Berlin,  30 . Eept . (WTB .) Von zuständiger Seite

wird mitgeteilt : Von den dreizehn emannten Offizieren der
Abstlmmnngspolizei ist nur einer deutsch . Tie Abstimmungs-
polizei hat auch Lesehallen eingerichtet , die Zeitungen und
Zeitschriften verschiedener Länder enthalten , aber keine deutschen.

Die polnische Mörderherrschast.
B e u t h e n , 30 L-ept . Auf der Max -Grube find jüngst

infolge der Verhaftung der polnische Betriebsratsmitglieder
Unruhen ausgebrochm , die zur Verschleppung zweier deutsch-
gejinnter Arbeiter führten . Einer von diesen ist nunmehr er¬
hängt mit eingcschlagenem Schädel aufgefunden worden . Bon
dem anderen fehlt noch jede Spur.

(vi ' r r e u .. 1 7>4| Uwiiutip UCl*
^ ' 6* geschehen , um derartige ttebergriffe gegen die pol
Nische Bevötternng zu verhindern.

Ein sauberer Agitator.
. ... . ba * „ Berliner Tageblatt " meldet , piurüe in Bür
b ' ^ .̂ olen ) der polmiche Agitator Kawafla festgenommen.

wordeu , daß er einem Oberschlesier
AOO .Jiarl gab mit dem Ersuchen , für Polen ernzntreten
und den Deutschgesinnten Oborschlesiens ihr Stimmrecht abzu-locken. »zur reden Stimn,onkn »t r. K. Le j  n “ _ ^ immankauf eines P)berschlesiers ver¬
sprach . >awa !Ia 1000 Mark . Bei einer Haussuchung wulbe
bei Kawalla Material vorqefundMi das den Nri'nnt -nd »»

m ? - ttfeEr ^Knm ' b"-» ^ ^ oßpolen des Industriegebiets
m . > Hilfe der Kommunisten und ttnionisten die Bergarbeiter
in cinen Generalstreik treiben wollen , um so die Erfiillunq
des Abkommens von Spaa unmöglich zu machen . ^

verhinderte Schiffsverschiebung nach
dem Rusland.

Stettin,  30 . Sept . Es fit der Rc ' chFwaffer -Schutz-
stellc für die untere Oder !N Stettin geglückt, einen größeren
Schlepper , der nach Holland verschoben werden sollte , zu be¬
schlagnahmen , als er gerade Swinemündc oeilassen hatte . Die

Die Arbeiten der Brüsseler Ronserenz.
P b r i s .».30 . « ept . (WTB .) Nach einer Havasmeldung

aus Bittsjel ser es möglich, , daß die Konferenz noch wenigstens
»leben Tage brauchen werde , um ihre Arbeiten zu vollenden.
Roch zwei wieotige Probleme seien zu prüfen : die . Frage des
internationalen Handels und des internationalen Kredits.
Pie Arbeiten der Kommissionen würden sehr wahrscheinlich
nicht vor Anfang tommender Woche beendet sein. Dann
werde die Konferenz söch in öffentlicher Sitzung Über die
Resolutionen ausznsprechen haben , die vorgelegt würden.

P ' (WTB .) Nach einer Havasmeldung
aus Brussel ist staats, etretär Bergmann nach Paris abge-
Pikt , um dort Wiedergutmachungsfragen , die augenblicklich
m der Schwebe smd , zu diskutteren . . '

Oer internationale fjanöel.
s. ^ 0 . Sept . kW TB .) Von unserem Son-
derberrchterstarter . Ter heutige Sitzungstag her Finanzkon-
ferenz war der allgemeinen Besprechung der Frage der inter-
nationalen Handelsbeziehungen gewidmet . Hierbei hielt ein
Vizepräsident , der belgische Handelsminister de Wouters die
einleitende Rede , er stellte die wirtschaftlich starken Konti °-
nente . wozu er Amerika und Asien zählt , dem wirtschaftlich
geschwächten Kontinent Europa gegenüber . Die Wirkungen
des Krieges und die noch anhaltenden tatsächlichen Eingriffe
in das Wirtschaftsleben geben dem internationalen Handel
eine ganz neue Richtung . Ls unterliege keinem Zweifel daß
der internationale Handel hierbei durch die industriell starken
und damit führenden Staaten beeinflußt wurde . Als wich-
t ' gsts Voraussetzung für die Wiederauftichtung des inter¬
nationalen Handels kennzeichnete er die Freiheit des wirtiüaft-
ttchen Lebens . Einfchräntende Maßnahmen müßten abaebaut
werden . Die anschließende Aussprache brachte keine wesent¬
lichen neuen Gedanken zum Ausdruck . Ein Vertreter Ita¬
liens betonte das Recht aller Staaten Auf Rohstoffe . Ein
spamscher delegierter sprach sich für die Erleichterung der
Paß - und sonstigen Grenzvorschriften aus . Bemerkenswert
ist noch daß der amerikanische Vertreter bemüht war , die von
dem belgischen Handelsminister gekennzeichnete "günstige Wirt-
schaftsverfassung fernes Landes abzuschjwächen. Auch für die
<>>iage des internationalen Handels wurde eine besondere Kom¬
mission gebildet , welche über alle 'Einzelheiten Nock zu bera¬
ten hat . Dieser gehört von deutscher Seite ' Bankdirektov
llrbig an.

Oie belgischen Lazarettzüge.
In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " werden die Ver¬

dächtigungen der deutschen Haltung in der Frage ber Durch¬
fuhr belgischer Lazarettzüge , soweit sich belgische Blätter
zu ihnen hergeben , als völlig haltlos bezeichnet . Sie gehören
in die Reiche der fruchtlosen Versuche , Deutschlands strenge
Neutralität , die auch Belgien ursprünglich beachten wollte
„ttter dem Druck der Franzosen aber aufgab , in An falsches
'Licht zu setzen . . . (

Oie Vergewaltigung Eupens
und Malmedr )s.

Bein, 30 . i- ept . fWTB .) Nach einer in der Menen
Züricher Zeitung ' veröffentlichten Zuschrift eines Holländers,
der sich auf mne Unterredung mit einem Belgier und äüf
dessen Zeugms beruft , ist die , Abstimmung in den Kreisen
Eupen und Malmedy absolut ,n belgischer Gewalt aewefckn.
Personen , d,e den Mut hatten , sich für Deutschland ' auszn-
jprechen , seien emfach abgefaßt und ohne weitere Gründe und
ohne vor Gericht gewesen zu sein, zu Arbeitshaus verurteiltworden . '

Frankreich auf falschen wegen.
Bern . , 30 ., Sept . (WTB .) Die „ . Gazette de Lau¬

sanne veröffentlicht einen auffallenden , aus Frankfurt a . M.
datierten Brief , in dem eindringliche Warnungen an Frankreich



gerichtet werden. Die einzige, ernsthafte Gefährdung der
deutschen Republik sei'eine Frage des Verhaltens des Aus¬
landes Deutschland gegenüber. Diese Gefahr zu beschwören,
sei Sache der Alliierten und ganz besonders Frankreichs. Das
Meiste, was Deutschland heute als Unterlassung oorgeworfen
wird, entspringe nicht bösem Willen, sondern der Ohnmacht
des Regimes, dem Prestige und Autorität fehlen. Anschei¬
nend tue aber Frankreich bis jetzt alles zur weiteren Ber-j
Minderung des Prestige der rupublikanifchen Regierung und
zur Kräftigung der verschiedenen Oppositionsströmungen in
Deutschland. Das sei sehr bedauerlich. Der Artikel empfiehlt
Frankreich eine diametral entgegengesetzte Politik, die mit allen
Mitteln einer loyalen Diplomatie daraus aus wäre das
gegenwärtige Regime in Deutschland zu schützen, ohne danach
zu fragen, ob dieses Regime dem entspreche, was es eigentlich
sein sollte. Tie wichtigste Maßnahme in dieser Beziehung
bestehe darin, mit dem republikanischen Deutschland unter
Verzicht auf das oerfehlte System der Gewalt, und der
Brutalität auf gleichem Fuße zu verkehren. Das wäre gleich-
zeitig das beste"Mittel, um die Reaktion zur Ohnmacht zu
verurteilen. Außerdem müßte Deutschland so schnell als mög¬
lich und unter würdigen Bedingungen in den Völkerbund
ausgenommen werden.

Oie ttrise im englischen Bergbau.
Wie die Blätter melden, sind die Verhandlungen zwischen

den englischen Lrubenarbeilern und den Grubenbesitzernohne
Ergebnis geblieben. Ein Versuch Lloyd Georges, sie wieder
in Gang zu dringen, ist an dem Widerstand der Arbeiten
gescheitert.

Irland.
Amsterdam,  30 . Sept. (WTB.) Das „Allgemeen

Hcmdelsbtad" meldet aus London: In Belfast führte die Be¬
erdigung von drei Sinnfemern, die bei den letzten Unruhen
getötet wurden, zu neuen Unruhen. Das zu Hilfe gerufene
Militär wurde auf den Straßen beschossen. Es wurdse-n
zwei Personen gelötet und vier verwundet. Das Reuter-
bürv meldet, daß in der Nähe von Temptemore eine Polizei--.
Patrouille überfallen wurde. Eh, Polizist wurde getötet,
ein anderer verwundet, einer wird vermißt. In der Graf¬
schaft Trperary wurde ein Offizier, der eine Patrouille be¬
fehligte., in der Grafschaft Cork ein Sergeant schwer oerwundet.
Ein anderer Sergeant wurde in einem Kraftwagen entführt.

Amsterdam,  30 . Sept. (WTB.) Dem „Telegraaf"
zufolge gestaltet sich die Lage in Irland immer kritischer.
In Dragheda.'rft ein Aufruf der Polizisten angeschlagen,
worin zur Kenntnis gebracht wird, daß wenn ein Polizist in
der Gegend erschossen wird, fünf hervorragendeSinnfeiner
getötet würden. Der Aufruf schließt: „Stellt das Nieder-
schiehen. der Polizisten ein, oder wir machen jedes Haus,
das von Sinnfemern bewohnt wird, dem Erdboden gleich."

Oie polnisch-russischen
Zriedensverhandlungen.

Paris,  30 . Sept. (WTB.) Havas berichtet aus
Warschau: Nach einer Auskunft an glaubwürdiger Stelle soll
Joffe aus Moskau Instruktionen erhalten haben, alle von
Polen gestellten Bedingungen, so hart sie auch seien, anp-

nehmen., jedoch die Bedingung abzulehnen, dje Sow-jetruß-
land verpflichten solle, die Entwaffnung der Roten Armee
ganz oder teilweise du rchzu führen.

Paris,  30 . Sept. (WTB.) Rach einer „Matin"-
Meldung aus London teilt der Berichterstatter des Blattes
aus Warschau mit, Joffe habe der polnischen Delegation einen
vollkommen fertigen Friedensvertragunterbreitet, der 24 Pa¬
ragraphen enthalte. Rach diesem Vertragsentwurf sollen
Weißrußland, Litauen und die Ukraine selbständig werden.
Lder Galizien soll eine Volksabstimmung entscheiden.

LskaZer un&  vermisc &Ur Cell.
Limburg,  den 2. Oktober 1920.

*** D t e Karroffelverjorgung.  Auf die rn der
heutigen Nummer unserer Zeitung befindliche Bekanntmachung
des Magistrats über die Kartoffetvcrsorgung machen wir auch
an dieser Stelle besonders aufmerksam. Haushaltungen, denen
es bisher nicht möglich war, direkt von Landwirten Kartoffeln
zu beziehen, können vorläufig ihren Beaarf beim städtischen
Lebensmiltelamt eindeckeu. Die Stadt rst aber nur dann in
der Lage, ihr Vorhaben auSzusühren. wenn auch die Land-
werte ihren am letzten Sonntag gefaßten Beschluß, einen Teil
ihrer Kartoffeln zum Preise von 20 Mark abzugeoen, zur
Durchführung dringen. Die Ortsdauernschaften werden daher
dringend er,acht, dem gefaßten Beschlüsse treu zu bleiben.

*** Der Haferhöch stpreis.  Für inländischen Hafer,
der von den Futtermittelhändlern nur gegen Haferkacte ab¬
gegeben werden darf, beträgt der Kleinverkaufspreis vom
1. Oktoberd. Js . ab bis auf weiteres 110 Mark, je Zentner-

H err H au ptt ehrer L en z trat mit dem1. Okto¬
ber 70jährig in den Ruhestand, nachdem er 45 Jahre lang
fein Amt in Treuen versehen hatte. Herr̂ Lenz hat 27
Jahre lang in Limburg gewirkt, davon 8 Jahre lang als
Hauptlehrer am. Schulsystem2. Gewissenhaftigkeit und
Strenge, gepaart mit Gerechtigkeit bildeten die Grün obige
seiner Erziehungsweise, die reiche Früchte getragen hat. Sein
Amt als Organist der evangelischen Gemeinde wird Herr
'Lenz, wie wir hören, weiter beibehatten. Am! letzten Schul¬
tage wurde in der Schute eine tleine herzliche Abschiedsfeier
bereitet, in der Herr Bürgermeister Krüsmann als Vorsitzender
der Schuldeputation, Herr Lehrer Rieser im Namen der
Schule2-,Herr Rektor Michels im Namen des Lehrerkolle¬
giums und Herr Dekan Obenaus im Auftrag der̂ evange¬
lischen Gerneinde warme Worte des Dankes an den Scheiden-
denden richteten.

H err S t a dt jekret ä r A do l f R o lh scheidet dem
Vernehmen nach dieser Tage aus dem städtischen Verwal¬
tungsdienste aus. Es ist der Reichsfinanzverwaltung gelungen
den anerlannt tüchtigen Leiter des städtischen Steuerbüros zum
Uebertritt in den Reichsfinanzdienst zu bewegen. Herr Roth,
einer der beliebtesten ulrd tüchtigsten Beanrten unserer Stadt¬
verwaltung der nn Mai d. Js . auf eine,25jährige Dienst-
v;it Hierselbst.zurückblicken konntê"tritt als Obersteuersekretär
bei dem hiesigen Finanzamte ein und wird dem Vernehmen
nach die Leitung des Umsatzsteueramtes und der Grund¬
erwerbssteuerstelle übernehmen. Bedauerlich ist, daß es der
Stadtverwaltung nicht gelungen ist oder möglich war, den
gewissenhaften und beliebten Beamten der städtischen Verwal¬
tung zu erhalte». Herr Roth besaßt das volle Vertrauen
der Bürgerschaft, die ihn auch in das Stadtparlament wählte.

*** Prügeleie  n. Die Polizei mußte gestern zweimal
als Ruhestifterin einschreiten. Einmal gegen einen Vater, der
seine Tochter mit Prügeln durch die Straßen trieb und sich
dem Engreifen der Polizei so gewalttätig widexfetzte, daß er
zuletzt von drei Schutzleuten zur Marche gebracht wurde.
Dann gegen zwei Kampfhähne, die sich abends in der Werner-

Sengerstraße um ihrer Buben willen, die irgend einen Konfiikt
gehabt halten, verprügelten.

*** Die Waffenablieferung  in Limburg macht
Weitere Fortschritte. Gestern erschien als neueste Glanznummer
— ein Geschützrohr. Zahlreiche Artilleriemunitionhat sich
ebenfalls eingefunden. Die Zahl der abgelieferten Gewehre
stieg auf über 200. An Prämien wurden bisher ausbezahlt
36 000 Mark.

Der Turnverein (E. B ) Llmdurg  hall heule
abend in seiner Turnhalle eine außerordentliche Gencraiver-
sammlunz ab mit äußerst wichtiger Tagesordnung, U. a.
macht sich durch die Versetzung des seitherigen1. Vofitzenden
eine Neubesetzung des PräfideutcripostenS notwendig. Außer¬
dem will der Vorstandd>.e monatlichen̂Vereinsbeitröge erhö¬
hen. (Siehe Anzeige in gestriger Nummer.)

•**» De r hiesige Obst- und Ga  r1e no  a uv e cein
veranstaltet morgen, Sonntag, von 10 6 Uhr in der Werner-
Senger-Schule eine Obst- und Gemüseausstellung. In die¬
ser Ausstellung werden u. a. auch Obstkonserven ausge¬
stellt. Die Obsternte war in diesem Jahre eine gute. Dazu
ist die Ausbildung der Früchte vollkommen. Die Aus¬
stellung bietet dementsprechendeine Menge des vorzüglichsten
Ausstellungsobstes und entzückt den Besucher. Wir weisen
deshalb auch an dieser Stelle auf die Ausstellung empfehlend
hin. (Siehe Anzeige.)

Lin Orgelkonzert  wird am Mittwoch, den
6. Oktober, aoends8 Uhr, in der evangelischen Kirche ver¬
anstaltet werden. Ausführende sind Herr Kar! Walter,
Wien (Orgel) und Frl. Lrny Alberdingt, Wien (Violine).
(Siehe die Anzeige.)

Ä Berichtig  un g. In der gestern veröffentlichten
israelitischen Gottesdienstordnung muß es heißen o a n-
tag abend  5 Uhr 50."

Oie Mordtat in Gberingelheim.
Ueber den Vorfall bei der Oberingelheimer Kirmes, wo

von französischen Soldaten auf die Teilnehmer am Volts¬
fest geschossen und einê Frankfurterin getötet wurde, ist
noch folgendes zu berichten. Zunächst muß die Angabe einiger
Blätter richtizgestellt werden, daß kein Streit stattgesunden
hat, die Gewalttat ist vielmehr ganz unprovoziert geschehen.
Der Sachverhalt war folgender: In der provisorisch an das
Kasino angebauten Tanzhalle die von den Franzossen
belegte Turnhalle war trotz vorheriger Zusage nicht frei¬
gegeben worden begaben sich entgegen einem von der
Kommandantur ausgegangenen Verbot mehrere französische
Soldaten und besetzten während des Tanzes einen Tisch
ani Ausgang der Halle, 'der von den Tanzenden vorüber¬
gehend verlassen war. Als sie nach deren'Rückkehr in höf¬
licher Form ersucht wurden, die Plätze wieder freizugeben,
waren nur einige dazu bereit, die anderen aber nicht, und
einer erklärte: hier bin ich, hier bleibe ich, wir sind die
Herren. Schließlich entfernten sie sich doch. Unmittelbar dar¬
auf wurde von außen mit Reooloern in die Saaldecke gq-
schossen, was eine Panik und ein schnelles Herausström-u der
Menge zur Folge hatte. Ferner wurden von außen auf
bas Kasino Revolverschüsse abgegeben die ein Fensteckrruz
gerade an der Stelle trafen, wo sicĥ ben der Bürgert
meister befand. Als die Menge einen Torbogen trassierte,
fielen von rechts und links Karabinerschüssc gegen sie,
von denen einer, wie schon berichtet, die 16jährige Elsa Kaiser
aus Frankfurt, die sich zu Besuch in Oberingelheiin aushielt
und dem Vergnügen kurze Zeit zugesehen hakte, tätlich ver¬
letzte. Das Opfer dieser Gewalttat wurde am Donnerstag
nach Frankfurt übergeführt. Pfarrer Korell hielt vvr̂ der
Abfahrt die Trauerrede. Von der Regierung, der Stadt
und der Volksjugend Oberingelheims wurden Kränze
niedergelegt Die 'Gemeinde trug die Ueberführungskosten,
die Regierung übernahm die erste finanzielle Hilfeleistung.

— Aulllkllau 30. Sept. Vor einigen Tagm wurde hie
am Bahnhof ein Waggon Nußkohlen durch die Polizei dcschlag"
nahmt und an die hiesige Bevölkerung verteilt. Es ist die
höchste Zeit, daß man endlich diesen Schiebern daS Handwerk
legt.

■— Höchsta. M., 30, Sept- Beinr Abbruch eines alten
Schuppens in der Brünningstraße stürzte ein Holzgerüst zu-
saurmen und begrub einen Arbeiter aus Nierslein unter sich
und tötete ihn aus der Stelle. -

— Fraukflttt, 80. Sept. Wennmanindensalschcn
Zug  st erg r. Ein Teilnehmer an einer Jagdgesellschaft hatte
sich zu gütlich an der Bowle getan, svdaß er bei der Rückfahrt
rn den verkehrten Zug stieg, der ihn statt nordwäits südwärts
führte Seine Gefährten, die sich orrpfl chrek suhlten, ihn aus
den rechten Weg zurückzubringen, telegraphierten an den Führer
des Südzuges: „Senden Sie den kleinen Mann, der Müller
heißt und betrunken ist, für den Nordzug zurück“ — Darauf
erhielten sie folgende Antwort: „Brauche nähere Angaben.
Habe fünfzehn Per onen im Zug, die weder ihren Namen
noch ihren Bestimwnngsorl anzugcden vermögen."

— Wiesbaden, 30. Sept. Gestern tagte hier eine außer¬
ordentliche Vollversammlung der Laadwi rt-
schafts lamme  r zur Vornahme der Neuwahl eines stell¬
vertretenden Vorsitzenden anstelle des aus dem Kammerbezirk
verzogenen Kammerherrn von Heimburg, sowie der Wahl
des Hauptgeschäftsleiters der Landwirtsckaftskammer. anstelle
des am 1. Oktoberd. Js . in den Ruhestand tretenden Lan-
desökonomrerat Müller-Wiesbaden. Zum ersten stellvertr.
Vorsitzenden wurde Landwirt Adam ^eber, Ellerstadt, zum
zweiten Stellvertreter LandwirtH. Merten-Erbenheim, zum
Hauptgeschäftsleiter der bisherige Leiter der volkswirtschaft¬
lichen'Abteilung der Kammer, Dr. Horny, Wiesbaden, ge¬
wählt.

(Linarii, 30? Sept. Leut „Rhein- und Rahezeitung"
ist das 16jährige Mädchen, das in der Nacht zum Montag
in Verfolg eines Streites zwischen Zivilisten und Besatzungs-
soldoten in Ober-Ingelheim durch Schüsse verletzt worden
war, seinen Verletzungen erlegen.

Kreuznach, 1. Ott. Ein R a ubiiüevf a II auf bet
Eisenbahn  wurde im Zuge Bad Münstera. Et.
Kreuznach verübt.- In der Schlucht am Kinderheim Barten-
stern stieg während der Fahrt von außen ein 30jähriger Mann
in ein Abteil dritter Klasse und betäubte einen jungen!
Mann aus Münster durch einen Schlag auf den Kopf. Tann
nahin er ihm Brieftasche mit Geld, Ausweis und Brief¬
marken ad und verschwand spurlos. Reisende im Reben
abteil durch das Geräusch angelockt, fanden den Uebersallenen
blutend und bewußtlos auf.

Erfurt. 30 Srpi. 250 Schafe erstickt . In dem
Dorfe Elxleben sind ui e ncm Stall 250 Schafe rimgekommen,
die durchnäßt vom Felde heimgelneben worden waren und in
indem chtvemilierten Stolle tu Dunste et ftrdt sind.

Hamburg, 30. Sept. Sechs maskierte Räuber beraubt»̂
im Postamtv den Geldschrank, in dem 220 000 As. Wertitu/
und für 450 000 Mark Wertzeichen lagen. Die Errnst^
lungen wurden sofort eingeteitet.

* Tie Nü tzli ch tei lch es Elefanten.  Plan nn»
ihn in den Ländern Ober-Burmas und der Laos-Staaten
beim Herausschleifen gefällter Bäume in den Holzjchneide-
mühlen Ranguns und Malmains, in denen er die geflogen
Hölzer vom Fmß nach dem Sägetisch und später' die ge¬
schnittenen Bretter von letzterem wieder zum Stap̂ ^.
dringt, muß ihn als Lasttier auf kriegerischen und friedlich^
Expeditionen, im schwierigsten Gelände, aus Reisen und Tiger-
jagden kennen gelernt haben, um ermessen zu rönnen, p»eick
enormen Werl der gezähmte Elefant für den Menschen
sitzt. Nur wer den Elefant in Indien, - iam oder ch»
Ceylon kennen gelernt hat, ist imstande zu beurteilen, .veltz
kolossale Arbeitskraft in Afrika früher durch das Hinmvrsen
von jährlich 50 000 Elefanten vernichtet wurde. Was tonn¬
ten diese Tiere, die im dunklen Weltteile lediglich
Zähne wegen getötet werden, zur Erschließung dieses Erd¬
teils zur Zivilisation seiner Bewohner beitragen, wenn Jie
in gleicher Weise in den Dienst der Menschheit gestellt
würden, wie ihre asiatischen Vettern?

' T as Bild im Sarge.  Zn Leer bei Emden stand
eine alte Frau, die ihr Leben lang in äußerst 'ärmlichen
Verhältnissen ihr Dasein fristete. Als letzten Wunsch1>atVe
die Verstorbene geäußert, man möge ihr ein seit vielen
Jahren in ihrer Stube hängendes Bild, einen vergilbten,
wertlosen Oeldruck, mit in den Sarg legen. Obwohl den
Angehörigen dieser Wunsch der Alten recht sonderbar oorfam,
beschlössen, sie doch, ihn zu erfüllen. Es zeigte sich aöer^
daß der Rahmen des Bildes zu groß war, um im Sarze
untergedracht zu werden. Man löste ihn daher von dein
Bitde ab und fand zu allgemeinem Erstaunen hinterd-r
Rücku-and des Bildes eine große Anzahl von Geldscheinen,
die insgesamt die Summe von 10 000 Mark ausmachten.
Jetzt war den Hinterbliebenen die merkwürdige Vorliebe der
Frau für das wertlose Bild plötzlich, klar. Es wurde
der Verstorbenen denn auch säuberlich zusammengerollt, und
mit einen stillen Dank der unter Tränen lächelnden Erben
mit in die Gruft gegeben. --

Amtlicher Seil.
L2L vom 2. Oktober
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Terminkalender.
Ter Termin zur Vornahme der regelmäßigenviertel,

jährlichen Kassenreoijion läuft am 10. d. Mts. ab-
K. 21 Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Beianiiimachlung
Auf Grund der Lerordnung über Aufhebung lriegsMw

chaftticher Vorschriften aus dem Gebiete der öffentlich»
Fleischversorgung vom 19. September 1920 (R. G. Bl- Ä
1678) wird für" den Kreis Limburg folgendes angêrWf

S 1. Auf dein Gebiete der öffentlichen Fleischver
treten folgende Verordnungen außer Kraft:

1.'Verordnung über den Verbrauch von Flei
und Fteischwaren vom 29. Dezember 1919
blatt Rr. 1 und 2 von 1920,

2. Bekanntmachung betreffend den Aufkauf vo:
vieh vom 27. Februar 1920, KreisblattsJj

3. Verordnung betreffend Festsetzung von Hochs
Fleischwaren vom 16. September 1920, Kr^
215. _
2. Diese Verordnung tritt mit dem 1. Otlobe!

in Kraft.
L'.mburg, den 30. September 1920.

Der Kreisausschuß des Kreises Limburg.
Der Landrat: Schellen.
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Ter zum Schöffen der Gemeinde Elz gewählte Äst»
ahnschaffner Johann Zimmer ist heute von mir vereidige:
rordeii.

Limburg, den 27. September 1920. |
Der Vorsitzende des Kreisausschuff« .

Gottesblruftoduuog für Limburg.
Ka t ho l i jche Gemei nde.

19. Sonntag nach Pfingsten, der, 3. Oktober IM . .
(Rosenkranzfest.) _ -

Jur Dom um 6 Uhr Frühmesse um / Uhr r “*'
iit Ansprache und gemeinjch. hl. Kommunion des
postolats, um.8 Uhr 10 -Min. Kindergottesdienst.mit +,r?f-
ni 9Vä Uhr feiert. Hochamt mit Predigt. Nachm,
kosenkranzandacht. , E

In der Stadtkirche um 7, upr8 und um u ■
1. 'Messen, die zweite mit Gesang, die dritte -nilt Pre«i^
lachm. 3 Uhr Herz-Mariä-Bruderschgftsandacht.

In der St . Annalirche um 6 Uhr chl. Ahesse, um V|
i . Messe mit Predigt oder Amt. «bk

In der Sophienkapelle des Heppelstiftes um oa *§

Anoden Wochentagen: Im Dorn um 6 Uhr --"'bv

Wer
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. der Stadtkirche um und 8 Uhr hl. Messen, m
lospitatlirche um ?-/. Uhr hl. Messe! in d-r - oph-en-ar' |
es Heppelltiftes um 6% Uhr hl. Messe. rJvtau

Montag 7Yt Uhr im Dom feiert.Erequienamt^llu v^
lnna Jung ged. Diesenbach; um 8 Uhr in .der sr» 1 ^
sierl. Amt zu Ehren des hl. Franziskus; um r ^
i der Stadtkirche Jahramt für Elisabeth Bachers- , ,
>/.- Uhr in der Stadtkirche Andacht zum hl- Franzi»
lredigt. . . -rWialick

Dienstag7LMUhr in der Stadtkirche feierliches 'TMi -iens-iag / 74  uya nt vrt -stuuuuu, : ^ fln5i»ta
ir Iatob Anton Tromoetta und dessen Ehefraur ^0
eb. Massing; um 3 Uhr im Tom Iahramt )
öller und Angehörige. , «ei««*

Mittwoch 71/1  Uhr int Dom feierl. Iahramt m
»osek Wolf; umß Uhr im Dom Iahramt für die o

cr „ jtel
Uhr im Dom 'Amt ZUu >° |

erzll

-pcrer.
Donnerstag 7>

ffuttergottes. . . ^„ma-nt
Freitagl 'k Uhr in der Stadtkirche teicrl. ^yr-

ieter Gotthardt und Angehörige; um 3 Uhr>m J
mt für Frau 'Anna Hilf geb. Seibel. , . „,r Don^MI TUV(Jfiau UUIIUV»! »rrn. cnwi . . |jjr

Samstag 7V4 Uhr int Dom feierl. Jahlam -̂ -"1
tpitular Dr. Hermann Eerlach; um3 llhr ,rm

Josef Hahn.
Nachmittags4 Uhr Gelegenheit zur hi-

Evangelische Gemeinde. ^
Sonntag, den3. Oktober 1920. 18 nach ^ a,,
Vormittags9 Uhr Predigtgottesdienst. r.a/ mfaff - . „

rmittag 10 Uhr Hauptgottesdienst. _Äcinb Dew
Die An'.iswoche(Taufen und Trauung^

benaus.aaus. -i«it̂ t
Die Bücherei, Weiersteinstraße, rst geo,sio
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im  Idealismus der Jugend , die alles hofft , glaube,
Z ^  hohen silbernen Alter , wo die schmerzen und

jungen des Lebens ausllrngen in ein tiefes , tlr es
B l« dank!" o

1 iit mir . als ob der herbstliche sonnenglanz uns
L Briefe : Seht , ihr Mensch.entinder , wie ich die

geistlose Natur verkläre und ihr ein überirdisches Ge-«2 -̂ « *»«**-. - "»"y &s .ftrr
itfiämng! Q v

rü heutige Nummer « mfatzt 6 Setten

zonntagsgedanken.
Goldenes sterben.

. gedt die Welt prachtvoll aus : im ersten Grün

N ützten Gold . Zweimal sind Menschen wahrhaft

Sk a u in a n n.

Leise, leise rieseln von den Zweigen
Töldne Blätter , da der Tod sie brrchl.
Leise, leise muht du geh 'n und schweigen ,
- iit ein Sterben Mut im « onnenlni ) !.

M . Fee ich e.

Technische SparsamKeitsroirtschast.

ii
Wir haben den Weltkrieg verloren . Die letzte Ursache

.. Bcrschwendungswirtschaft oder , anders gesagt , ^ en .U . b
ii dich rauch .

35qh  ist nicht alles veischwendel , verschlissen und ver-
wtl worden , in diesen fünf Kriegsjahren ! Unser » at ' w
icltr Enthusiasmus , unser Idealismus , unser Wille zu n
m,k °° beste Heer der Welt 'alles dies ist eoensv re-
i» ,del und verschlissen worden w,e all die loten Dinge,
MM Kriegführen und zum Durchhalten gehören d e
Mci .»er. und Dampfschiffe . Sttaßenoahnen und o,s . nt-

Kunststraßen , Prodnktionsnraschmen und Ernrrchtuigen
L- und Wohngebäude , die lebenden und ioten rn
LrtRrpi,rni>,i die Rohstoffe für 1echni,che Erzeugunglgsreserven,

Mulden Xriimmem seiner Habe soll unser Volk setzc
' gesamte Wirtschaft wieder aufbanen , und zwar au -

- -n zu einer Leistungsmöglichkeit , die nicht etwa nur de
m \\ des Jahres 1914 ykeichtommen , ,ondern u>e,e noch
eil übertreffen soll , wenn wir wirklich auch nur annäherndrwrillk m vu , wenn wn

Sßeifnillei Friedensbedingungen gerecht werden wollen.
Werden wir dazu imstande sein ? Diese Frage ist mm

chens uulei zwei Gesichtspunkten zu bArachten , dem Poli¬
cen und dem wirtschaftlichen . In politischer O " isicht hat
« allen Grund zur Skepsis . Es scheint so, als ob unscc
N dazu verflucht fein soll , von dem Unheil der hartel-
rchwiltjchaft nicht loszukommen . Es wird noch der alle
totiixm mit unserer Volkskraft parteipolitisch ,ortge >etzl.
Wicviel äußerst tüchtige Kräfte werden im ^deutschen Bulle
"itz ciufgerieben, einzig um deswillen , weil die parteipolitische
Aei ! und Agitation in Deutschland dieselbe geblieben iit,
« sie immer war.

. . . I — I-

Aber davon soll hier seht nicht weiter geredet werden.
LiZlr wolleri uns der anderen Seile der Frage , unsere >n Wirch
schastsleben . einmal zuwenden . Hier sieht es nicht so traurig
aus ! Hier ' kann uns die Sonne wieder leuchlend werden,
wenn das Wort keine Phrase bleibt : „ Freie Bayn dem
Tüchtigen !" ,

<£s ist besonders ein Feld unserer Vvltsaroeit , auf
dem Ersprießliches zu leisten möglich sein wird , und dem
deutschen Techniker kann es oorbelMlten lem, mit zum Retter
unseres Voltes zu werden . ^ 'l  „

Ter deutsche Techniker must sein Denken und Trachten,
sein Wägen und Wagen auf Sparsanikeitswirtschaft einstellen.

E «r wird sehr lange dauern , bis die schätze und Lrzeug
ni -se fernster Erdteile wie einst in blendender Fülle wieder
.ui' UNS he rein strömen werden . Wer darauf wartet , wer al»
Lernender in den verschiedenen technischen Bernsen stch vor
allem uin die Verwertung ausländischer Rohstoffe , um Ireu-
dau Neukonstruktionen usw . kümmert und vorwiegend nur y >er-
aül ' seinen Lerneifer richtet und lenken läßt , der wird nach¬
her verhungern können oder er wird außer Lande»
sein B >oi juchen müssen : Kulturdünger für eine übelwollende
Fremde . Wer aber mit Fleist und Ausdauer , erfinderischem
Geschick und kühnem Wagemut als deutscher remmker nch
darum bemüht . Mittet und Wege zu finden , am Altes zu
rcMfinaen , aus scheinbar wertlosen Trümnlern neue Werte
zu schaffen , der wird nicht nur sein auskömmliches Brot
un alten Vaterlands :w eiter finden , der wird auch aus Deutsch'
land eine große Lehr - und Werkstätte schaffe» helfen für
Sparsamkeitswirlschaft , die welterobernd werden lann.

Solches Strebe » ist in unseren Technikercreise » schon
immer rege gewesen , nicht am wenigsten auch, während der
Krieosjahre . Schreiber dieser Zeilen hat erne Zeitlang als
Soldat in enger Fühlung mit deutschen Technikern gestan¬
den die hervorragend begabte Köpfe gerade für viese- Gevcel
waren . Es handelte sich durchweg um ältere Leute mit
letdicu praktischen Erfahrungen . Es waren aber ttRanae . ,
die leider in jungen Jahren es versäumt hätten , auf der mili¬
tärischen Sprossenleiter möglichst hoch hinauf zu klettern . ~ e»-
! alb waren sie nun zur Einflustlosigkeit verdammt . - >eyr
4m Schaden unserer Kriegführung . Als der und lener

ilmen es wagte , unter dem Eindruck der Verschwendimgs-
wir tichaft der Heeres - und Marineverwaltung mit Vor,chla .zen
ur Lraelung von Ersparnissen an Metallen , ttohien , Zecl

usw, bei seinen Vorgesetzten vorstellig zu werden , wurde das
fait ausnahmslos übel vermerkt . „ Wir machen alles neu!
dieser Grundsatz der obersten Bkilitär - und Marmebegord 'm

die letztgenannten erwiesen sich als die rückikändigsten
war eben unerschütterlich.

Nun ist es heute müßig geworden davon zu reden.
w» s hätte werden tönnen , wenn nicht enggesichtiges ZünfUer-

Wir meinen , daß zunächst einmal in allen Îndustrien
Tnileiuaiiid ; und mit Fleiß das Reparaturwe,en zu ,ordern
icin wird Und zwar nicht nur,prallifch und nicht nur rm
Kleinbetrieb , sondern auch theoretisch Lnd erperimentel auf
de » techmsch - n Vilvungsanstalten die jetzt -men jlgg«
Zustrom erleben , in den Laboratorien und VersuchswerWtten
der Großbetriebe , nicht zuletzt auch in den Staatsbetrieben

Daneben wäre zu eine, » besonderen Wissensgebiete das
Suchen und Finden neuer Möglichkeiten der Verwertung und
Veredelung heimischer Rohstoffe . Abfallstoffe Mbestande u
erbeben Preisauslobuirgen . Wetlbewerve , Bekohnungen von
auren Gedanken , bei jedermann müßten zu euiem System arm-
gebaüt werden . Und mit verstärktem Fleiße ist dw deutsche
Sckiokke nach Sck .ätzen zu durchforschen , während Jugleich Re
4iecung und Volk darauf Hallen mussen, ^ daß der tlusver-

Ä » an ÄHnbiÄen ' ^ ri . r nicht noch
weitere Fortschritte macht . ,

Es kann und soll nicht Aufgabe dieser Zeilen lern, mt
Einzelheiten abzuwarten . Das mögen die zahlreichen alle
rev und jüngeren Praktiker unter de » Technikern m ihrer
Fachpresse schon tun . Den Ringenden aber e was oeleden-
den Hauch der öffentlichen Anteilnahme gn ihrem streben
mvuführen , betrachten wir als seine oesondere Ausgabe.
' ' Nötig und wichtig ist nämlich daß auch in der Oeffenl-
lichteit ausgesprochen wird , daß noch manches anders we °
den nmst , soll neben der politischen Revom io» als mchi
minder wichtige Ergänzung auch eine arbe '.tswntschafttiche
Evolution gesichert sein . . . . .
' Wir lind oder waren es wenigstens bisher unmec
_ ein  Volt der Rücksichtnahme . So mancher guteGedante
wurde bei uns im Keim erstickt, wenn man chm an sah , daß
er mit der Zeit diesen und jenen „ berechtigten Interessen,
die nun einmal schon vorhanden waren , schädlich werden
lönnte Aus lauter Rücksichtnahme auf das Reparatur-
gefchäfl der deutschen Lverftbesitzer haben ^ um nur em
'einziges Beispiel zu erwähnen — die in Betracht lommen-
den deutschen Behörden das elektrische Reparaturschwerß-
verfahren ' nach Kräften unterdrückr , wahrend d.e eptt
sprechenden englischen Behörden ihren säweißerf,rmen . d
knese Erfindung nebst allen im Laufe der Jahre sich an sie
anschließenden ' geschützten Schweißkonstruktionen erst " vn
dev deutschen Praktiker » übernommen hatten , weilest

gewissen Kreisentum und eitle persönliche Anmaßung in
und Behörden sich breit gemacht hätten.

Heute jedenfalls geht es nirgendwo
Werte : „ Wir machen alles neu !" And .
lange , lange bleiben.

' Was will der deutsche Techniker, nun unter Sparsam-
keilswirtschaft verstanden wissen ? _

mehr nach
so wird es

dem
noch

vie um entsprechenden
Wurden als wenn die Steven neu gewesen sind,^ ei dursti
pubei keil und Geld sparen , während dieses Verfahren dem
germanischen Lloyd für seine Schiffe nicht gestattet wurd^
Der mußte feine Schiffe docken und die steven auswechsttn

^ ^ ^ Nötia - ist also , daß die maßgebenden technischen Auf-
iichts - und Prüfungsbehörden in Deutschland sich letzt eoen-
alls in ihren Bewertungsnrteilen „ umstellen " Das . wird

aar nickt so leicht fallen , wenn auch schon die Rot der
Krieqsjahre manchem ein guter Lehrmeister gewesen >em
mir " Denn die Persönlichkeiten sind zumerst noch die alten
geblieben . Aber es ist nötig , und darum müssen auch diese
allen Herren jetzt noch sich bequemen , etwas zuzulernen , damtt

Vas Majorat.
Eine Erzählung von E . T . A . Hoffman  n.

(Nachdruck verboten .)

Andern Tages , es wollte schon die Dämmerung eiwnoern wages , es uiuiue |u; uu ^ " . ..
Kn, tarn Daniel in fein Zimmer , um irgend eme stck
den Hausstand beziehende Anweisung ernzugolen . tta

ihn V mit beiden Armen , und fing an , indem er
Zutraulich in den Sessel niederdrückte : „ Höre , alter

«u.ib tnniei lange habe ich dich fragen wollen , was
Ulst du denn von dem verworrenen Kram , deir uns
llberls sonderbares Teftameat über den sals gebracht
. 'I -  Glaubst du denn wohl , daß der ,r.nge Mensch

.tztlich Wolfganqs in recktsgültiger Ehe gezeligter .r: o»,n
mtx *r ,)! (+» »hpr nie Kekme des Stuhles wegoeugend

weiter . .gestern Mitternacht dort ohm in dem Kabinett des
alten Herrn neben de », großen Saal saß , kamst du zur
Tü ' ê t/erein , ganz starr und bleich, schrittest auf die Zuge-
mauerte Tür los , kratztest mit beiden Händen all der
Mauer und stöhntest , als wenn du große Qualen empfan¬
det Bist du denn ein Nachtwandler , Daniel ? ^ er alte
sank zurück in den Stuhl , den ihm B . schnell unierschob.
Ec gab leinen Laut von sich, die liefe Dämmerung l-eß fern
Gelicht .lickt erkennen , B . bemerkte nur daß er kurz . AttMm
holte und mit den Zähnen klapperte ., „ Ja , Id
V . nack iurzein Schweigen fort , „ es ist em eigenes Ding mit
den Rachtwandleni . Andern Tages wissen sie von vielem
IDHUCltUlui , - (1 . c r, A ,
Wachen beqounen haoen , nicht das allenmnoeste . . .
blieb ' still . „ Aehnliches, " iprach ^ V . weiter . „ w,e gestern

Der Alte , sich über die Lehne des — ^ •• . .
« Vs starr auf ihn gerichteten Blicken ausweick .md tz.es
Enisch: . Pah ' Er lann 's fein ; er rann s auch mcht
? - Was fchiert 's mich , ' »ag nun hier Herr , werden , wer
!sw'll." „ Aber ich meine, " fuhr V . fort , u .dem er dem
ükkl uä (̂ ec rüfftt> und die 5>and ! seine schulte . . 3 ^ «rückte, und die Hand gzif seine ,
° d-u des alten Freiherr » ganzes Vertrauen hatteftz jr

Mwieg er dir gewiß nicht die Verhältnisse seiner Säqne
^ ' ttähltc dir von dem Bündnis , das Wolfgang wieder

fffyn gar nickt besinnen, " erwiderte der Alte , ' »dem er a .lf
gezogene Art laut gähnte , r „Du bist sehlafng , Atter

..M , kann mich auf Ser-
ttrdem er auf'""en' Willen ' geschlossen ?"

" " erwioerie
, - -au iuui  uiui/me . i „Du itj - i r . . .

V . „ haß du vielleicht eine unruhige Rächt ,gehabt ^.

mit ' dir stabe "ick 'schon erlebt . Ich hatte einen Frrnnd.
de l e >te so wie du . trat der Vollmond em . regelmäßig
nochllick ' Wanderung an . Ja . manchmal setzte er sich
I „ nß ick rieb Briefe Am merkwürdigsten war e» aoer.L *z*sr„is? tmm in, O» i».
„ur 'ball gelang , ihn zum sprechen zu oringen . Er,antwortet

,i inj - ,itts alle Fragen und selbst das , was er rm Wachen

folglich o'e . schwiegen ' haben würde , floß nun EMurlrch
als könne er de . Kraft nicht widerstehen , d e auf >h '- « ' s
einwirkle , von seinen Lippen . Der Terfel ! Ich gl . .d e,
vo ' icklricqe ein Mondsüchtiger irgend eine begangene U .ltac

so lange , man könnte no ih .n absragm m dem .elü-noch

L tAW]  ou üteueicr.ii eine uiuu ^ yv
4 "Daß ich nickt wüßte ." entgegnet « der Alte frostlg , „ ab
^ will nun gehen und das Abendessen bestellen . vieu,
^ er sich' schwerfällig vom Stuhl , indein er .ich de»

in .ntn Zustände . - • Wohl dem , der .hin reines Gewissen
■at guter Daniel wie wir beide, wir können schon, ' .„ m«.r

&Ln "■ uiu »ei uma wum , u ,.n r
5 ‘̂ mtcn Rücken rieb und abermals und Zwar noch laute
Aste als zuvor . „Bleibe doch noch , Alter , nef  V . . mde

ckii bei der Hand ergriff und zum ' Sitzen notigen wollte,
^ Ric blieb aber uur dem Arbeitstisch stehen , aus den er

t ’TÄ Ä willst du hinauf in den astro-
r ’ wenn du so abscheulich an der zuge-

Xiirc kratzest ? D » willst gewiß laborreken wie

k 'm beiden Händen stemmte, den Leib übergebogen nach»lHin _ s . m,<>, mn« soll s denn , wa .-und mürrisch fragend : „ Nun , was foll s denn , wa ?
mich das Testament ', was schiert mich der Vrett um -

. „ Davon, " fiel ihm V . m die Rede wollen
M stfM mehr sprechen ; ob » etwas ^ ganz ^ anderm.

J *: Daniel ! - 'Du hilft mürrisch, du gähnst , da»
M vag besonderer Wospannung , und nun macht ' ck bei
K . glauben , daß du es wirklich gewesen bist „ in dieser
| |1 ■. ~ „ Was bin ick gewesen , in dieser Zlacht , Üug ^

t * . m seiner Stellung verharrend . „ Rls ich, lprack

=  Ä -tÄ - —
abfragcn !"

Der Ante hätte , während V . dies sprach , immer starker
>> .lenttert setzt flog sein ganzer Körper von hertt

millkürlvs bewegtes Automat hob ' « an IHN aus ou » vr, „ o» 1" 11" ...
ihn in sein Bett .' Nachdem beinahe Ane - tunde ytc ^ cn  sonnte er dem blinden Triebe nicht

Diener der bei ihm wache» wollte, fort und verschloß sich- ^

nie ^wohnlich , in sein Zimmer . B . hatte wirtlich beschlossen,
den Versuch anzustellen , in dem Augendlich als er davon
e - geu Daniel sprach , wiewohl er sich dabei setost gesteh .»
muitte einmal daß Daniel vielleicht erst letzt von semer
Mondsucht unterrichtet , alles anwenden werde , ihm zu
entgehen dann aber , daß Geständnisse in diesem Zustande
abgelegt eben nicht geeignet sein würden , daraus weicer fort-
mbauen . Dessen ungeachtet begab er sich gegen Mitternacht
ll, den Saal , hoffend , daß Daniel, , wie es m dieser Kran .i
' -eit geschieht , gezwungen werden würde , willkürlich zu han-
L . wn Mitternacht erhob sich ein großer Lärm auf dem
ckcso V . hörte deutlich ein Fenster emschlagen , er eilte
herab und als er die Gänge durchschritt wallte rhm em
-linkender Dampf entgegen , der , wie er bald gewahrt . , aus
dem geöffneten Zimmer des Hausverwalters herausgunll
'vjejeii brachie man eoen totstarr herausgetragen , nm tt
in einem anderen Zimmer ins Bett zu bringen . Um M .tter
nach , wurde ein Knecht , so erzählten die arener durch em
seltsames dumpfes Pochen geweckt, er glaubte dem Alten
o etwas znqestoßen und schickte sich an , aufzustehe .ß um chm

m Lllfc zu kommen , als der Wächter auf dem Hofe laut
ttetz Deeuer Feuer ! In der Stube des Herrn ßerwmttertz
breiint 's lichterloh ! ? - Auf dies Grfchrei waren gleich meh¬
rere Diener bei der Hand , aber alles Mühen die Tur de»

limmers einzubrechen , blieb umsonst . Nun eilten ste her¬
aus auf den 'Hof , aber der entschlossene Wäckter hatte schon
das Fenster des niedrigen , im Erdgeschosse befindlichen Zrm
n? rs ellraeschlagen und die brennenden Gardinen herab-
geriisen worauf ei » paar hmeingegossene Eimer Wasser,
den Brand augenblicklich löschten . Ten Hausverwalter ^fand
man mitten im Zk >nn,er auf der Erde liegend m tiefster
Ohnmacht . Er hielt noch fest den Armleuchter in Ser Hand . ,
dester brennende Kerzen die Gardinen erfaßt , und so das
Feuer veranlaßt hatten . Brennende herabfallende Lappen
hatten dem Alten die Augenbrauen und ein gut Teil der
Kopfhaare versengt . Bemerkte der Wächter nicht das Feuer,
so hätte der Alte hilflos verbrennen müssen. Zn nicht ge
rivgcr Verwunderung janden die Diener , daß die Tür des

linnners von innen durch zwei ganz neu angesckcaubte
Riegel die noch beu Abend vorher nicht da gewesen , ver¬
wahrt war . V . sah ein , daß der Alte sich hatte das Hinaus-
schreiten aus dem Zimmer unmöglich machen wollen ; >vider--i- - _ «»r Satrt T\l»TtSotr itirm



fie sich nitf;t hindernd ofs Bremsen dem Fortfchrrtt ent¬
gegenstemmen.
>n>- i>at,£!T , aIIes> ES zu solchem Fortschritt gehört.

t-aoen noch immer die geschicktesten Arbeiter und Hand-
wener der Welt, wir haben ein Heer gescheiter Ingenieure.
Techniker, praktischer Chemiker usw.. wir haben die größte
brot uno den schlimmsten Mangel als beste Triebkräfte der
Welr. Was uns fehlt, ist nur der gute Wille. Der must
natürlich vorhanden sein, und zwar unten und oben. Ls
genügt nicht, dast der deutsche Techniker gern will und die
Arbeiter ihm schon folgen würden. Es ist auch Nötig, dast
ore Herren Achte geneigtest zulassen, dulden und auch selbst
e>n klein wenig wollen. Wenn das zusammentrifft, dann
werden wir uns noch eimnal selber helfen können. Dann wirs
am deutsche,! Wesen nicht nur Deutschland allein, sondern
cmch noch einmal die ganze Welt der schaffenden' Arbeitgenesen.

Erborgter Glanz.
Bon Dr . A. von Wilde . Berlin.

Als die Revolution vorn November 1918  unsere Nieder
ragen m einem Kampfe gegen fast die gesamte übrige Welt
oesiegelte, t-atte sich schon nach und nach, kaum beachtet, eine
Berschiebung und Umgestaltung des gesellschaftlichen Lebens
vollzogen. Es wurde, wie von selbst, von allerhand Fesseln
de,reit, die ehcfürchtiglich getragen worden waren und
an denen niemand ungestraft zu rütteln ' sich vermessen
hatte. Mar. dars es, ohne Furcht vor 'Uebertreibunq ge
trost aussprechen, das; ' unsere Geselligkeit, besonders in den
wsitgcdehnten Kreisen des gebildeten und des beamteten
Bürgertums, ^vielfach auf hohlem Grunde aufgebaul war.
“7$  der Entwicklung des kauftnännischen Standes tonnten
riche Kreise Nicht« beritt halten. Dennoch, fehlte es in ihnen

E vielech die von der Höhe ihrer Würde mit unsr-
sckutierlickemo-elbstoewusttsein herabsahen auf jeden freien

und nur um so zäher .festhielten an. Herkommen.
cs  J eb]te aud1 "lcht an  solchen, die, freiwillig oder mit

stttlen - eufzern denen nachahmten, die damals die Schicht
uer „neuen Reiche» "darstellten.
* ■7,W enla.tion“ das uuerbitlliche Gesetz, das die
Ge,jelligleil regierte, e- ie verpflichtete einen seden dazu
regen und regettnähigen geselligen Berkehr zu pflegen mit
Kollegen. Borgesetzten, Untergebenen und mit deren ./Frau
Gemahlin und „ Fräulein Töchtern". 'Mindestens einmal
nn Jahre mutzte man sie „zu sich bitten", mindestens ein-
ma. „,! Jahre konnte man beanspruchen, von ihnen «c*beten zu werden. ’ J

Lange vorher begannen die Anstalten für den Abend
oer für das D.ner oder den Ball - genannt : „ Tee und
^anz auserwählt , war. In bescheidenen Haushalten

®Ias Wein aus der Hand nötigte und luis verborgener
-riefe eine weit edlere Marke kredenzte.

Aber wir rührend und wie töricht zugleich mutet das
kSf' 5 iE bescheidenen tz^ imratsfrau an, die aus
£ t" en  dem „ Traiteur " um einen Tag zu
!iwt oc,teilt hatte, jo dag die Gäste nach endlosem '.Barten
hungng abzogen̂ und, soweit sie frei waren, versprochen in
vierundzwarlzig stunden wieder pünrtlich zur Stelle zu sein'

E bf lra T tUi! den höheren Offizier zu - selten daran
üenlen tonnte, von seinem Gehakt Ersparnisse zurüchulegen"
Dast er froh sein konnte, sich ohne Schulden bis in dm
hebend QU 0TT,intt^ en  Gehaltsstufe hineingeretter zu

Uebermästig mit Phantasie begabt waren die Traiteure
In. a !«, WInc" TIK̂t "^d wer viel „ ausging", ast, durch ihre
Vermittlung immer wieder Königknsuppe und Lachs Rm-

Parfcit von Gänseleber, Eis a lä Füät
st'id warnie Käfeschnitlen. Bon all den äBerter

hrf C'n' Ü L°G ^ aI -ia uiĉ ts  i ' ch zäher erhalten als dft . Eis-
bomoe des Fürsten von Pückler-Müskau, und so ist sie
l-chkett gewörden'Eb ^ des ephemeren Wertes der Unsterb-
un ^i  Lohnequipage , der Mietwagen, war nicht „linder
unentbehrlich als der Lohndiener. Wenigstens einmal in
Fnnern^aüf^' aHÄ, !? '^ '^ quipage d̂ e meisten in ihren,
ö leii „h l ? ! .chrer Hochzeit, £ te hat den Wechsel-ic,£  und des Ge chmacks siegreich üderstande» Nack
L - - r lunkel, sie von Lack und ÄlberbeMag «

die Fluge! aus ihren Latemen, genau^ wie auf
r ^ dev einstigen Hofequipagen, das Geschirr der fetten

AttasbvÄn “hb kUd)kt  im  Tounenstchl, die Kissen sind mit
.lllass,offen bezogen und Kutscher und Diener künden

-̂re hellblauen Röcke, ihre hohen, oelrestten Hüte der
-trastenjugeiid von weitem an, daß es gilt eine Braut ob
zuholen, und nach standesamtlicherund religiöser Zeremonie
ais junge Ehefrau zurüchubringen. 9 ** '

SZ  ÄSSLÜ ” *« . m»

Mensch, der wahrend seines Lebens viel mif nu .. ■
stut, in seinem nächsten Leben ein Fisch ckiru ,»>
d" stummen Wasserbewohne, erscheint' ihnen' his  Lc?
ne,denswert dag sie sich ängstlich vor feder
öent no„e,l Element I-üten. Die Vorstellung der ^ "Sr-k
dening spielt überhaupt in ihren Bräuchen eine
i a [te fest davon überzeugt sind, dast die ^
iobe sofort den Körper verlast,, um in ein«î £ ? ^ hl!
niederen Zustande forttuleb« , L g

. c ' ' ' . " uni m etri#]
niederen Zustande fortzuleben, so behandeln «h.
lichen Leichen ganz wie ein tiech'ches Aas . Die *2irgendwo hlnaeworke» . 4 ottn «uß
i^ eudwo hinaeworftH ^ S
ube: den Raubvögeln verzehrt. Mit dieser Roö̂ ^ !>«
gorbenen gegenüber gehr eine groste Eransamfttt kn '
bicd/ei Hand in Hand . Die Reisende iah i ! f 3enj
^Sn :s eine Anzahl von Menschen, die in

trnmmung m Kisten gestopft waren, an denen nur I
b.cher angebracht waren. Die Unglücklichen konn^nnrfi liem»n mm• tu.̂ ^ •. t  ̂Iq|slvn noch liegen undH -n
l -nf .am hrniiechen. Ter Schmutz, in dem
erscheint um >0 greller in der llmmfami«« Estinerscheint um ,so greller in der Umrahmung eL « .
voll orientalischer Farbenpracht. Ueberakl ^stgsttMongole, aut die IM/R _rsi . .’ 'L nran
Sj;on3otei auf die merkwürdigstenGegensätze.
Mundarme,-, ch-e noch mit einem Feuerstein Feuer
vo. Jahrtausenden und dabei em aanr mnhl.
imb va ,zugl-che Zcist-Feldgläser besitzen. Mrs.
,b" bmer Familie emgeladen, deren beide Söhne Z -
>ita!..>bildung m Cambridge genossen hatten, und s,, ^
uoch noch mn den » mgem ah, als wenn Löffel, RhMGabeln niemals erfunden worden wären. '

Vermischter Teil.

r.0" etwa IC Zentimeter Länge kann, ohne zu
^Är , 180 «ramm tragen , folglich könüteÄ

K - iS ; 5  KJJM 'S r * b‘L ™ -

T Suot  0, -- £ w fift
Sil ! '. Prh Erosteres leisten die Lhinesen..mi ihrenk
vrmlen Zöpfen. Die Römer waren klüger, { fj
^eilc ans abgeschnittenenHaupthaaren und benutztens
p ch.en Katapulten , den gewaltigen SteinschleudermM
Auch die Japaner kennen die 'Festigkeit des Raa^ ' -

tlleichfalls Seile daraus , aber nur aus FraueniMs
-ôiese Zellen als „heilige Seile" unh werden insbelondtt

< 7. r v ’ >̂n urjajeiucnen riausikilten
‘,n.fcr.[!e bildeten die Mehrzahl, Smrde 5k dann höchst unqe'
miitlich Die Wohnung wurde auf den Kopf zest-llt da-eine - tifrmpr nm -J vt: . . ' ÜUrv - - vyuKiiy WHIUC UU| Ufll Ieile Ul
n.Ttesv t!fIi.ner' am  Borflur , als Garderobe, zum „Ablegen"

o>e Damen e,ng„ ichtet, ein anderes in ein Spielgemack
GMhZ r m n 'lvi : a ~Üni --)eae !1 umgestaltet , ja, es kam vor!
J B om elterliche e-chkafraum herhalten mustte, urn nack
Itiernung von Belten . Waschtisch nsw. den Anlckein vor-
Festsälen̂ ' " S DCT̂ C 1,ta" über etne ünendlicke Flucht von

Schwere Sorgen lasteten, statt freudiger Grwarkuna
aus oer « eele mancher Hausfrau . Da ging das sauer er-
worbene Gels nun dahin für den flüchtigen, an sich zweck
lrsrn Trubel einiger lauten stunden , mustte die Erfülluna
,0 notwendiger Bedürfnirsse wiederum verschoben' werden
u -.e -ackar der Geladenen überstieg allermeist die natürliche
hauKiche Fassungskraft. Also mustte das Fehlende geborgt
weiden, ras tonnte freilich ohne sonderliche Mühe und
vdendrem nicht sonderlich teuer, bewerkstelligt werden. Wozu
waren denn die „ Tafelverleihungs-Institute " da? tu ihnen
denam man sämtliche Requisiten der gesellschaftlichen Ko
nodu oder Tragikomödie —, die in « zene gehen sollt-
Man bekam Tische und Stühle kleine zierliche ver
goldete Rohrstühle, denen jeder ihren Ursprung anmerkke
U ® S ",. und Servietten, Gläser und ,9e-Ick>n , Krisiai. und eoiibcr.

Und man bekam das Essen und die Bedienung Am
-uchn Nachmittag hielt der Koch des „ Traiteurs " feier-

mit seinen Kasserollen und seinen Borrä .e»
f / |ld* ’nu  souveräner Allgewalt in der bescheidenen Kucke

ickott' ck UM ^ b«r,te zu unterst kehrend, .hantierte und
choliAe, dag die verschüchterte Hausfrau ihr eigenstes Reich
iamn w.odererkannte Etwas später folgte der' Lohndiener.
s " l1-11 Vl 11, ruhigen, .̂pseudo-weltmännischen Manieren
deckte die Tafel daher er auch offiziell Tas'eld->cke"
und . /ad liest sich die Reihenfolge" der Speisen
und der dazu gehörigen Weine erläutern. Wer im StrudA

Vergnügungen jahraus , jahrein mitge-
fchwommen, kannte sie alle dem Aussehen und dem Nanien

Ia feIbeder- und ihre Protektion war unter
Umstande,, nicht zu verachten. Bei einem Fest in einem
der Gärten der Wilhelmstraste in Berlin , wo das dienende
Personal die hellblaue Livree 'des fürstlichen Wirtes, mit
Kmehoien. ^ meiden,trumpfe,,. Schnallenschuhen, gepuderter
£r“ c£Vi" b ZOPs , gesteckt war, passierte es dem Schreiber
rust , Decken, dast einer der travestierten Lakaien des ancien
-egmie ein Veteran der Berliner .Tafeldecker, ihm das

,,„ v —einige,,  ervorgisn Mkan.z
o (. d/  und auch der Frack, der feine de' ehelichen

harrenden Glieder umhüllt, nur geliehen wurde '
Srt em  ^ rarf eil1  schier unerschwingliches
Soröeu ' ist' 'Ö fC. S 110rmalen̂ "rgers und Nichrsckiebers

einer sittlichen Erneuerung und Läuterung ist vor-
rmhand blukwenig in unserem armen Baterlande ,u Ggr.,-
Aber wenn die Wogen des stürmischen Meeres auf dem
mÄ ' '2 »s « r m T ; N « Btt « iAg
Löhner, y ^rnckkehren zu unserem alten Ge-

Ä ^ 24T4i « ms 3%
'̂ 'KL ' WKüS * * * * "• - t “Ä n Ä

gttW

ÜiKjl

$rauen als Zeugen.
Tust Zeugenaussagen in betreff ihres Wairrbeitt-a

Wv *. » « frrn • ’fmmm  W R trS « M
k sychvlogrc erwiefen, indem ie die mannigfaltigen Keüler-
>L ÄAch .- ' 7liege... über ve der Beurteilung von keuae,ia»s!aae>'i
g “ auch Zwischen den beiden Geschlechtern unt-ULn
kwenigstens behauplet em englischer Anwalt auf Grund kann er
und eingehender Beobachtungen, dast Frauen als ch-uo n̂ Un
Wahrheiten viel leichter und überẑ ender £ rLge !! al's

l'P d} ^ a'd er von jener grosten Anzahl zuverlässiger
£ ' ln ^f -r. Wu$̂ fn  die größte Mühe geben,, ^ ' ahrhert zu olerbeu. Sondern ich rede von
nicht st Irenen Frauentypus , der mik- melodischer Ttimmfund
uarvnnenh'as.eL Unschuld eine lange Geschichte mit allen Ei,»

Hellenen ror .rägt , der sich direkt darin gefällt die Erzählnna
moslichit auszuschmücken. Solche Typen findet man unte?
Männern fast me. Und ist die Zeugin jung und hübsch

•" -a .e ttnuernde At. trvc oder eine alte majestätische Tamr
och"de? N Atmosphäre von Glaubwürdig
wir. de. sich Richter und Gechworene nicht entziehen können. °

’m-, .m r°Ue? de> ihren Zeugenaussagen sehr siel ae-
u!5 ' ^anner ; sie wissen immer neue Ausflüchte ' zu

, . und alte Vorteile, die ihnen aus irgend einer La-' e
r .wuw.en, aufzugreifen. Und wenn ihre Geschicklichkeiti'mei,
o.chr mehr wetterhil t. dann tut es ihre Schwäche in dLr si

-me ,0 starke Waffe haben. Die in' die L chtrL !!!
v-'i-uglkL bncht m Tränen aus oder fällt in Ol>nmaM iln>»
S die Ratlosigkeit auf seiten der Männer^ die daz»gennichts zu macken roi fen '

.. Schicksale einstiger russischer Sr,«&.«'*
berr oL ?Ä tter b£rid,Ien< dast General Nikolajew, srHe??
„ , ^ derfuhrer des russischen Heeres, jetzt mit einem ch
SÜJ ,d'£ Katzen fährt . Sein WaffenbruderÜ
Lorv chowik hat mit anderen russischen. Offizieren zuja,
eine Reparaturwerkstätte für Automobile eingerichtet
L?u, .Z 'ignattew lind seine Mütter , e'ine 'geboreneM
Än ? 8nnd ' ’iftv .gutem Erfolg eine Meimi
a ^ j[rrfl b'c urr vi  m9.en̂ ' unb  ein Haupttnani, een
ixai)krltd̂cn Garde sind Bürvbeamte bei einer Bank q« !
äderst Skuratow züchtet zu St . Eennain Gemüse widU

unt. verdient sich damit seinen Lebensunterhalt
-.iüda.ichxw früher russischer Gesandter zu Madrid , Priia
destilran aus dem Kaukasus und andere widmen »
Tandwirkschaft. Großfürst Boris «md feine Gemahlin"
ul,- Bnnendekorateure, und sie hm den viel Zuspruch '

88 t!

im

~ , " ^e i sa m rotten eine Landpi aa r ii
-a  ch^c n.. Lie Bisamratte , deren Vordringen von AUhuI

«achjen von der sächsischen Regierung aufs DOM«
luinpj» wird, da sie bei ihrer starken Bermebrima überallr 1

ti

- “» iv* »»» ,7" iau/,i,lyen vregierung aurs mm
t >tainpf. wird, da sie oei ihrer starken Vermehruchi überall
m Teichen und an klferbauten die größten Schäden
lauchl jetzt sck'on im nordwestlichen Sachsen auf . 2o M.
ttmTalAn bei Leipzig berichtet, daß am Forbanba» bei
.ntzcher eine stacke Bisamratte erlegt worden ift. Tie wrp
u res Stiles jefyr geschätzte Bisamratte ist bekanntlich niM
umerika zu Hause. Einige vor mehreren Jahren nach ■2̂»
eii.ge,uhr,e und dort ausgesetzte Zuchlpaare haben sich !o ick
vermehrt, dast das Tier nunmehr zu einer Landpiageworden ist.

‘ E in chinesischer Bund gegen die Fu zvn'
tumme vng . Em Fortschritt im wahrsten Sinne d«s-pr . ... ^ ohLisufkill i1T1u)ui)rjicn
Z E '->?|t- m dem konservativsten Lande der Welt in Thi«
zu verzeichnen. -Man fängt hier an, sich gegen oie• .. ZT . Vier an, jrw! gegen oie *■
i’;uvpeiien ^ »ste der Frauen aufzulehnen, die bisher»
^ v'i!e-Ub  kjioegehaltenes Schönheitsideal galten. Line SeifvT - - N)vny'errsroeal galten, ^ ine utM
-c.aM m Nordchina, Liningfu, hat ein rühmliches BorO
gegeben. L.er dortige Bürgermeister Liton begründete ei« !
„Liga gegen die verkrüppttee Füste" und trat dafür ein,
dast man den jungen Mädchen der ' Stadt ihre natürli-t -»(Ein Volk , das sich nicht wäscht.

Bolle? Ausspruch, dast die Kulinr eines
Br lies sich nach seinem Seifenverbrauch bestimmen laßt wirk-

üaw xuären öie  Mongolen das unkultiv'i 'rteste
Volk der Welt . Aber ihre erstaunliche Ansauberteit Hai sv

'hadere Gründe" Wie eine englische Reisende Bea-
.«v». « a '" " "em soeben erschienenen Buck „Tour  in
nih' ilmW 1' 4 ' 1' . dangt die Schmutzigkeil dieser Völker

ilner Religion zusammen. e- ,e glaube» nämlich, dast ein

..... .. fuitytu wiaocr/en der (stabt ihre naiunw*!
Gehwerkzeuge lassen sollte, anstatt sie von Kindheit -«
lest, emzujchnüren und dadurch kleinzuhalten. Aber es ded»O
erst der Anwendung von Strafen, um feine Reform durchs
hsten. wr verordnete daher, dast alle Eltern, die ibl->
Kmdern die Füste verstümmeln, je nach dem Vermögt«
Giraten von 50 Gents bis , sechs Dollar bezahlen rr# *
•al!1 doiike» 20 000 kleine Glsineseinnädchen dem menŝ 'i
lreundlichen Liton dafür, dast sie mit normalen Füßen heiMlausen dürfen. "

Knnstliclit-AtBlier! Foto-Baiii1
Fotografien in klinstl . Ausführung.

Verg ;i’össei ’iiiigeit nach jedem Bilde.
Schnellste Lieferung,

I
-

Geöffnet an W !»chentagen von 8—f, Uhr,
an Sonntagen von 10— 12 Uhr.

Billigste Bezugsquelle für Amateure.

Alle Neuheiten der Amateur-Fotografie.
Kostenlose  lachm . Beratung,

[ Uebernahme aller Amateurar beiten  in
‘ sorgfältigster sauberer Ausführung.

i FotohausA. Hardt, Limburg.
I 3(175  Obere Grabenstrasse l, 0.

Ia . gekochtes Leinöl.
Bleiwciss rein

>. Oel und >. Pulver,

Ia. Terpentinöl, Siccatif,
la . Möbel lacke, Emaillelacke,

sowie säMtliche Förden,
trocken und stretchfertig,

Puski»ni>Dkljikkbilljlkii
empfiehlt das Furbengeschäst Jt><198

t  Amt Nchf.. Limburg
(Inh . .: Max BUdel,

reieson 211.

2U

Zahnpraxis ^
von

XV A. Michels, Dentist
ril

'V,

Sprechstunden von 6 bis 6 Uhr.

V

Lulzgasse ö

S. ii  S .-Bein. D. K. G. M.

Das neue Kunstbein
SelUsttätt^pr, natiuitcher »ml geräuschloser KoW

auch bei den kürzesten Beinstümpfen.
Vollkommen (rlattes Aeussere . Den» gesunden Bei»

r,̂ ai  nacbs -ebildet.
1P (P* Kein Versclileiss der Kleider mehr . ' 4MK

Kein Innenpolster. Fast keine Kepara,ure».
Anfertigung i« eigene» Werkstälten.

Sdiulz & Sduuidf, Wiesbaden , üuisenstr . 1̂ *
.Spezinl Geschäft für ebir, Instr,, Knnstgliederu . Baodag« 11-
täberes zuerfr. bei Sattlermeistor Johann Becher , Limburg.



Sonntag , den 3 . Oktober 19i
Hotel Preussischer Hof, Limburgaufwärts finden Sie in meinem

Meine neue Spezial -Dekoration
bietet Ihnen eine gedrängte Preisliste arr . Willy Seidel.

Beginn 6:!* Uhr.

Hilde Oliven — Willi Seibei
in den modernsten Gesellschafts - Tänzen u, a,

Fandango,
Tipsy -step,
Rouli -Rouli

wie im Kurhaus zu Wiesbaden und Bad Ems vorgeführt.
(Die neuesten Tanzanzüee .)

umBur * . Kahnfaofsir . Ä1 KVtrnspreeJ . er 182

Grösstes Bargeschäft von Limburg und Umgeh

»einigen und Iwifforjnen von Herrenhüten , sowie Fa
- d^selben in bekannt f a chgemässer Arh. b

Z a I A  rerleitteu.
ii wZ  I O Keine Unkosten

hei Ablehnung.
K. BERGER, Berlin ff . 15.

212  Vertreter gesucht.

er grossere Saal ist zum Tanze für das verehrt. Publikum reserviert__
Mittwoch den 6. Oktober 1920 . abends 8 Uhr

iittnmctmngeis und Anzeige«
der Stadt Limburg.Ich liefere:

Meine Spezialiäten:
Soltien * und Aä»SHt*nägel aller Art.

m allen Längen
'»f ietd -hisen «. Sclnilibeocliiagteile

aller Art
Alle neue Werkzeuge fiir die

Seliukniaelierei

Gummialisäize , Elniege - und
. Aufnaksoliien

•> cftui (rrienteu in allen Längen u. Sorten
liederrlemen lose und am Fell

Sr » iCL^ Wiri,C ’ Lack ® Appreturen,
Sehukkreme aller Farben in verschiedenen

Marken speziell : Imalln usn
Kleber und Wachse

Motoren , und Maacliinen -Oele
i « r die Industrie

I -ederiette braun, schwarz und <™dh

fdiiuarij,
befenbert

iw Limbmg,

| sa4 ?S ™4i41 TL ?LT,LT .'b? " «
I das- städtische Lebensmittelamt bemüht Kartoffe'n'̂ in

|*"rSSrSasw 'Äsf
und Zwar zwei ZentneKfü̂ "ede PeAlch

'sÄVm ' ÄfÄ . St ->

nähere Auskunft über die Ausqcweder Äff »?

«KN äü
Limburg (Lahn), den 1. Oktober 1920. I7t??-r

UM«
t. Wj
M

ein«i
uortk
fiiutk
&ö»
:lt»
riitjh'
Ji| ’ht
im!»

Köiaure

c Auswahl! Billigste Preise!
[ Wandplatten, Bodenplatten
äinfarbig und schöne bunte Muster . ”

‘VJ ? ' , • • Ton rohre,
eiss glasierte Spülsteine,
big, Wiesbaden̂ ,lpihei',strjss«̂

hrtegen durch geübte 24,52

StttÄÄiÄ - ' s* Obere Grabenstrasse 20. Telefon LS».
Spezialhaus fiir Schuhartikel, Oele u. Fette

iür die Industrie.
Lager sämtlicher Drahtstiften . Leder -lnsschwitt.

für Wiederverkäufer.

Maftalii mm  a.t
: Vtinterhalhjaürs am 13. Oktober." » »er . Aufnahme in

Auskunft erteilt
0 >. Helmkamnf.

Anmeldung huldigst

Der Magistrat

BekanntmachungÄ 5 *' | Apollo -Theater . I
•» Limdura _ >

./Bom Landesausfchutz ist die Scrti
Leilmünster als Irrenanstalt beschlossen
eine Neuzuführung von Geisteskranken
nicht mehr erfolgen.
. 'Zur Unterbringung von Geisteskrank
m erster Lime die Landes-Heik- und Pf

den 1. Oktober 1920.1o)Ẑ ö

ag . den 2. bis Dienstag.

Der Magistrat.

Kilo
Xeumarkt 10 .

für kauflustige Kapitalisten
Artistendrama in 5 Teil

%« *« ** «bitten Angebote
uon Selbsteigentünieni. 2(228| Jugendliche Samstag , Sonntag,

Montag , Dienstag,

Die Augen
als Ankläger.
Detektiv - Drama in

in 5 Akten *
mit Fvi Eva.

unter 17 Jahren haben keinen Zutritt
Grundstiicksofferten-Verlaq
-Frankfurta. M , Schillerhof.

Wurf6 Wochen alce

■spreisen empfiehlt

E>r. Mosenbauer
MSbel 7fnfcsif und Laaer.
^userhzurig ganzer WohnungSrnirichtungen in jeder Stil-
uno Holzart nach gegebenen und eigenen Entwürfen in

anerkannt bester Ausführung
Stoffe und Teppiche.

Tekordtk0»sarti'kel.

l'L,'. Kornrnskl 1
zu verkaufeii. io z

Kaspar Metternich
L o b r h e i m

Oberneifen.

Kokosmatten,
Sö ^euerWd )er Fester»

Raffiafcasf,samtt. Bursfetnvaren
^ fHinm  Friedensqualilat, bilhgst

Scbypp , Seilerei
;osf , _ en detail

Schwank in 2 Akten

jugendl . unt. 17 Jahrei
[haben keinen Zutritt, -ÜMü). chwhn,

'. tiuburg (Lahn),
Offheimerstr. 2.

' Limburg. Frankfurterftr. 1



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Krankheit und dem Hinschriden meiner
lieben Frau, unserer guten Mutter und Schwester
sagen wir allen herzlichen Dank. Ganz besonders
danken wir den Schwestern des Marthastifts für
die liebevolle Pflege, dem Herrn Pfarrer Böckel
in Mensfelden für die trostreichen Worte am Grabe,
für dre vielen Krauzspenden und allen denen, die
ihr das letzte Geleit gegeben.

Die trauernden Angehörigen:
Vh. Friedrich MeU «. Kinder.
Wilhelm Werner.

Linker» den 1* Oktober 1920. 12(228

Obst-n. Gartenbauvcrci«Limburg
ObstaussteUung

Sonntag 10—6 Uhr Werner -Sengerschnle.
Eintritt 1 m , Mitglieder 50 Pfg_ l9 (228

Ohßmmsttr in inbninr.
Die diesjährigen Obstmärkte finden am 6 . und 13.

Oktober auf dem Marklpiatze am Rathausc statt.
Beginn vormittags 10 Uhr. Die Herrn Bürgermeister

werden um gefl. ortsübliche Bekanntmachung ersucht.
.Hadamar , den 23. September 1920.

Der Magistrat:
22(222  _ Gotthardt,  Beigeordneter.

gilt mehrere Boten, Portier, Hanssimer
und Krankenwärter

suchen wir sofort geeignete Stellen. 20(228
Kreisarbeitsnachweis Limburg.

fimtmrgrr Ruderklub 1907
Orveutlichc

Generalverfamml»««
am Samstag den 8 . Oktober d. Js .,
abends 8 Uhr im Schillersaale der

„Alten Post ".
Tagesordnung:

1. Genehmigung der letzten Protokolle.
2. Jahresbericht, Kassenbericht, Fahrtenberich!, Bericht

der WirtschaftSkommisfion.
3. Entlastung des Vorstandes und der Wirtschasts-

kommisfion.
4. Neuwahl des Vorstandes und der einzelnen Kom¬

missionen. m t
5. Wahl von 3 Mitgliedern zum Lahn-Regatta-Verband.
6. Nufnahm: neuer Mitglieder.
7. Anträge der Mitglieder. o(228
8. Verschiedenes.

Um pünktliches  und zahlreiches Erscheinen wird ge»
beten Der Vorstand.

.« ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■**
9122?  ”• HERBST- UND

5 Z WINTER -NEUHEITEN £
sind in großer Auswahl eingetroffen.

Einige Preis -Beispiele!

i1

%
ir

—  Täglich - —
treffen (Neuheiten inCostii-s.Nanteistoüei

ein.
Grosse Auswahl finden Sie in

tarierten Kleiderstoffen,
Sammete , Weide,

für Brautkleider

Astrachan , Alpacca.
Die besten 8(228

Frucht- u. Kartoffeisäcke
sehr preiswert , sind eingciroffen.

Meine Strickwolle
gr » u, schwarz , braun
das Lot von Ulk . 1.8 © an.

W . Siebert
Kornmaikt 6. liimtuti 'jj. Telefon

Ladenlokal
möglichst in der Nähr des Bohrchofs grsucht . 3(226

Schmidt S>  Quillmann,
Lbcilburg(Lahn), Lmburgerftraße 12.

. . guten einfarbigen, sowie modernen karierten Flausch-Stoffen,Damen-Mainei schicke Form
95.- 175.- 295.- 375 - 475 .- 650 . - Mk.

Kostüm© blau, schwarz und farbig, gute Verarbeitung, moderne Machart
295 .- 375 .- 575.- 675.- 850.- Mk.

Moderne Taillenkleider , Blusen . Kostümröcke,

Strickjacken , Regenmäntel bringen in grossen Sortimenten.

Unsere Putj-Abteilung bringt das Neueste in

Damen -, Backfisch - und Kinder -Hüten.

Elegant garnierte Samthiite, einfach garnierte Filz-
lind Velonrhiite in vielen Farben

Basken -Müizen , die grosse Mode!
Grosses Farbensortiment in Flausch , Tuch , sowie Samt

25 .- 35 .- 48 .- 75 .-  95 .- Mk.

^8
1
K
8
8
8
»
i
8
K
8
K
1
8
i
i
I
i
i
1
1
i
I
i
1
I
1
I
1
I
1

, r . .. aus soliden Stoffen, gute Verarbeitung , Sport , sowie glatte ein-
II er reit -Al!ZU ge und zweireihige Foirn.

375 . 475 .- 575 . 675 .- Mk.

— . ein- und zweireihig, mit Gun und Falte , aus warmen Flauschstoffen.Herren-1Mer moderne Farben,
250.- 356 . 450 .- 525 .- Mk.

Burschen - u . Knaben -Anzüge u . Paletots , einzelne
Hosen , Gummimäntel , Lodenjoppen i° grosser Auswahl.

Kleiderstoffe , Sammte u. Seidenstoffe
in allen modernen Farben.

Warenhaus
Geschwister Mayer, Limburg.

f
I
1
1
I
I
S
S
s
i
i
8
is
I
is
*
s
I
I
I
I

mniiiHiBiHiiii
Billige

| Tapeten - Restes
Gelegenheitakiiufe.
Jede Stückzahl £

Klebstoffe.

«»»»»».»»«»»»»»»»»»»».»» ... «. n . u . E. M«■«« »m ^ sMe»

fer $äumeii Sic nicht
vor Deekung Ihres Bedarfs

Spezial -Offerte
*

Josef Seiliel , «
LIMBURG, 6(215 r  ,

Fischroarkt F>r. 8.

U c«rvrJ,

A . Menne,
Wel erste ins tr . 10.

' »>«

in

Original-Burgunder-Weinen
•im verlangen.

Grosses Lager in garantiert reinen , im ganzen Deutschen
heschlagnahraefreieu 1915er, 1916er n. 1917er Edelgowiichsen <

Colcombet freres , Jtercurey (Bonrgogne ).
rrohefiaschcn werden gegen Berechnung versandt.
GuteingeführtePlatzvertreter überall gesucht. " w***

Eigmtaitn ScitttH * e , Hoflieferant
Weingrossban diu ng, Likör - und Branntweinfabrik

Hieshadeu , Marktplatz 7 . . Tei«b jg
6115, 6Uch vaTplegr.-Adr.

Lischu.

1«U6» ■■■»»»»■»■■«•■'»»■HB*■■■•«*
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